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THEORIE UND PRAXIS

Fussballtraining -
ganzheitlicher und
kognitiv akzentuie
Bruno Truffer, J+S-Fachleiter Fussball

Bereits haben viele Trainer und Leiter erkannt, dass
neben Technik und Kondition auch Wahrnehmung und
Antizipation (Kognitive Prozesse) wichtige Bestandteile
der Spielfähigkeit sind. Das Problem besteht nun aber
darin, dass sie etwas ratlos sind, wenn es darum geht,
diese Erkenntnisse in die Tat umzusetzen, das heisst, das
Training so zu planen und durchzuführen, dass die kognitive

Entwicklung der Spieler wirksam unterstützt wird.

Die Spielanalyse als Ausgangspunkt
für kognitiv wertvolle

Lektionsinhalte
Kognitive Prozesse nehmen Informationen

auf, verarbeiten sie und setzen sie
um. Im Fussball sind diese Informationen

in zahlreichen Spielsituationen
enthalten. Es scheint nun schwierig zu sein,
die unzähligen Spielsituationen und die
dazugehörigen relevanten Informationen

zu beschreiben. Dieses Problem
lässt sich lösen, wenn wir von den
Hauptaufgaben der Spieler, die sich von
der Spielidee ableiten lassen, ausgehen:

Die drei Hauptaufgaben «Angreifen,
Verteidigen und Umschalten» stehen in

enger Beziehung und folgen sich im
Spiel stetig, in unregelmässigem Rhythmus.

Sowohl beim Angreifen als auch
beim Verteidigen befindet sich der
Spieler in immer anderen Situationen,
deren Bewältigung vom Spieler sowohl
technische und taktische Fertigkeiten

als auch kognitive, motorische und
emotionale Fähigkeiten erfordert. Die
dritte Hauptaufgabe, das Umschalten,
beansprucht den Spieler kognitiv
und emotional, geht es doch darum,
sehr rasch und entschieden von der

einen Aufgabe zur anderen überzugehen.

Spielsituationen auch im
Training - aber akzentuiert
Wenn wir im Training diese Spielsituationen

erhalten, fordert dies von den
Spielern wie erwähnt situationsspezifische

Antworten in allen Fähigkeitsbereichen.

Dies genügt nun aber noch
nicht, um die verschiedenen Fähigkeiten

speziell zu entwickeln, es braucht
zur gegebenen Zeit eine Akzentuierung,
so auch der kognitiven Aspekte.

Abschliessen - mit Kopf:
Ein Beispiel
Wollen wir kognitive Lern- und
Leistungsaspekte im Training berücksichtigen,

müssen wir diese bereits bei der
Formulierung von Lernzielen
berücksichtigen. Dies setzt eine genaue Analyse

des Wahrnehmungsgehaltes und
der Handlungsmöglichkeiten in den
entsprechenden Situationen voraus.
Bezogen auf das Thema «Abschliessen
mit dem Kopf auf Flanke» könnte diese
etwa aussehen wie es die Situationsanalyse

zeigt.
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Schema: Spielidee, Spielsituation und Hauptaufgaben.
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Geeignete Lerngelegenheiten
wählen
Für das Training eignen sich Spiel- und
Übungsformen, die der Realität der
Wettspiele nahe kommen. Die Spieler
dürfen damit aber nicht überfordert
werden. Die Lernsituation muss vereinfacht

und der enthaltene
Wahrnehmungsgehalt erkenntlich gemacht werden.

Zur Verbesserung der kognitiven
Leistung beim Abschliessen mit dem
Kopf könnte man von der folgenden
Spielform ausgehen:

Spielform: 3+1+1TH: 3+1 + 1TH

o'
I TH I

X0 0
X ox X

'TH

Die Spieler bleiben in den Zonen. Der
Torhüter oder der Verteidiger spielt den
Ball zum Spieler in der Aussenzone.
Dieser flankt vor das Tor.
Die beiden Angreifer versuchen die
Flanke zu verwerten.

Kognitive Betonung und
Lenkung der Lernsituationen
Dem Trainer oder Leiter bieten sich
verschiedene Möglichkeiten zur Betonung

und Lenkung des Trainings auf kognitive

Aspekte:
1. Vermitteln der Kenntnisse an die

Spieler:
Beispiel: Je länger die Flanken, um so
länger die Flugzeit

2. Handlungsrelevante, situationsbezo-
gene Signale erkenntlich machen
und wiederholt auftreten lassen:
Beispiel:
• Beim Flanken:

- Zeitpunkt des Flankens
vorschreiben durch enge Begrenzung

der Zone, aus welcher die
Flanke abgegeben werden muss

- Flanken (abwechslungsweise)
aus kürzerer und aus längerer
Entfernung spielen lassen

- Festlegen, ob die Flanke mit oder
ohne Drall gespielt werden soll

• Beim Abwehrspieler und beim
Torhüter:

- Handlungsmöglichkeiten
einschränken:

Nur wer die Flugbahn des Balles
richtig berechnen gelernt hat, kann
den Ball mit dem Kopf spielen.

Foto: Andreas Blatter

- Abwehrspieler mit den Händen

auf dem Rücken darf nicht
springen

- Torhüter darf Tor nicht verlassen

3. Wahrnehmungsleistungen
situations- und zeitbezogen (Timing)
fordern und verbalisieren lassen:
Beispiel:
- Spieler kurz nach der Ballabgabe

formulieren lassen, wohin der Ball
kommt (kurz? lang? 5, 11, oder 16

Meter vor Tor?)

- Nenne den Bereich des Tores, in
dessen Richtung der Kopfball
unterwegs ist (z.B.: linke Ecke,
hoch)

4. Konkrete Denkaufgaben stellen:
Beispiel:
- Wie wirkt sich der Drall des Balles

aus? Welche Konsequenzen hat
dies für dein Handeln?

- Bist du zu früh oder zu spät
abgesprungen?

- Weshalb ist dein Kopfball so
schwach ausgefallen?

Entschlossenheit und Mut zeichnen den Kopfballspezialisten aus.
Foto: ARC

"iToma
CLUß
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Situationsanalyse: Abschliessen mit dem Kopf

Ziele/Absicht Beobachten
Wo? Was?

Bedeutung Wenn..., dann...!

Vor dem Flanken Ich Distanz zum Tor Flanke in GefahrenWenn die Distanz
günstige Position Tor Zeitpunkt des zone bei näherem zum Tor zum
einnehmen Flankens oder weiterem Zeitpunkt des

Pfosten erreichbar Flankens gross ist,
dann blitzartig die
Position beim
weiteren Pfosten
einnehmen

Mitspieler Entfernung Kleiner seitlicher Wenn die Distanz
in Ballbesitz des Mitspielers zum Abstand zum Tor: zum Tor zum

Zeitpunkt des -» Flanken häufiger Zeitpunkt des
Flankens im Bereich des entFlankens gering ist

fernteren Pfostens und die Zeit
aus.Grosser seitlicher reicht, dann die
Abstand zum Tor: Flugbahn des Balles
— Flanken häufiger anhand der Informaim

Bereich des tionen des
Mitnäheren Pfostens spielers und des

Balles antizipieren
und Position
korrigieren

Flugbahn des Balles Winkel zum Tor grösser als 90°:
früh erkennen und in zum Zeitpunkt des Flanke häufig nahe
Abschlussposition Flankens auf das Tor
gehen Dynamik der Ausholkräftig: — lange

bewegung Flanke

Ball
Flugbahn Drall zum Tor:
-Drall Ball entfernt sich, da¬

durch weniger Zeit
für den Spieler
Drall vom Tor weg:
Ball kommt, mehr
Zeit (nicht unterlaufen!)

- Geschwindigkeit gross: weite Flanke

Abschliessen Ich /Tor/ Gegner / Position Welcher Weg steht Wenn der Ball nahe
Torhüter mir und dem Ball ist, dann

frei? entscheiden:
Um den Ball zu erreichen

und ein Tor zu
erzielen; muss ich:

- abspringen und
köpfein

- hechten und
köpfein

- aus dem Stand
köpfein
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